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bedenken daß WIr 11U!7 VO  - seiten des Paulus auf das Wohl der Kirche planend und abwägend
über den Vorfall Orjentiert sind Für iıhn stand aßnahmen un! Entscheidungen treften un
Antiochla das vangelium auf dem pie. Petrus denen die nicht Kompromissen bereit sind we1l
hat hingegen her «kirchenpolitisch » II S1eC auf das vangelium schauen und SCIMHMEI: Kon-
eschichte hat WI1e die „4usein Apg ) 9 ZU Z61- SCQUCNZ ohne Abstriche handeln wollen S1e iNUS-

SCcHh die Schwierigkeiten gemischter (Gemeinden SG daher Ööffentlich kontestieren ZuU Wohl der
teilweise auf dem Wege gelöst daß den He1iden- Kırche und für die anrhe1 des vangeliums. DIie
christen die Beobachtung (GGesetzesvor- letztere ruppe wird hier wenigstens äaußerlich
schriften anempfohlen wurde Je mehr das Juden- vieltfac. scheitern och die Konfron-
christentum au der Geschichte verschwand Ltatıon esteht bei näherem Zusehen nıcht einmal

WENLSCI WAar die Gesetzesproblematik ktuell 11U7 7wischen bestimmten Gruppen der Christen-
Man kann beobachten daß Paulus vlieltac. als eilt etw2 7wischen Kirchenleitungen und christ-

emolk S1e i1st Grunde ANals Konfrontationkirchlicher Außenseiter angesehen wurde Sein
vangelium VO  o der Freiheit kam der rtchen- der jeder äubige steht der einerse1lits dieser
geschichte Nur sporadisch und mühsam Welt gestaltend Calıg 1ST un andererselts (unter

In der Kirche VO  w heute <1bt nicht einmal sel- dem Kreuz) täglich die ahrheıit des vangeliums
ten die Konfrontation 7zwischen denen die Blick en hat

tockhaus Enzyklopädie, (Wiesbaden 1970), U Kon- Gaechter Petrus Antiochia (Gal z) 11 14) Zeitschrift für
katholische Theologie 72 (1950) 177-212, 1ICUu bearbeitet Der-

2 Georges, Ausführliches lateinisch deutsches Handwörter- selbe, Petrus und SC11N16 Zeit (Innsbruck 195 212-—2)57.
buch Bd (Hannover 117962) 23 AaU Nte- 10 Reicke, Der geschichtliche Hintergrund des Apostelkonzils

Vgl das italienische CONTtESTLATIFE beziehungsweise contestazıone und die Antiochia-Episode, Gal. 14 Paulina 1 honorem
1e. Schneider DIe Zzwölt Apostel als «Zeugen» Wesen de / waan (Haarlem 1953 172187

Ursprung und Funktion ukanischen Konzeption Christus- Mit Bornkamm Paulus (Stuttgart 1969 67£
ZCUSZNIS det Theologische Studien herausgegeben VO] 12 So Gonzäles Ruiz TO Antioquia Jefe de toda la
Scheele/Schneider (Essen 1970 20965 Igles1a SCRHuUN al II 14 ‚; tudiorum Paulinorum Congressus,

116e Passow, Handwörterbuch der griechischen Sprache, Rom 1963 801 16
€e1Ipz1g >1857), OULLUADTURDEO® Bauer, Griechisch- Vgl epke aa0Q) 56 « Der antiochenische Konflıiıkt Ze1IgT das

deutsches Wörterbuch den Schritten des erlin 5195 unter mul 11a sich klarmachen die rage völlig Sta-
dem gleichen Stichwort 1um

Übersetzung ach Schneider, Der T1e1 die Galater (Düs- 1€| die Imperfekt Formen ı12 b
Kaltroseldorf 21968) Zur folgenden Auslegung siehe auch die Kommen- 15 Dazu Strecker Paulus nachpaulinischer Zeit

tare VÖO] epke Der ‚T1€] des Paulus die (alater (Berlin *1957), (1970) 208—216
und chlier, Der ‚T1e1 die Galater (Göttingen *19065)

Vgl oll Der Streit zwischen Petrus und Paulus An-
tiochilen edeutung für Luthers Entwicklung Zeitschrift
für irchengeschichte 28 (1920) ‚—

SO schon Augustinus Ep ö2, iI1L1 ferner ahn/Hauc: Der T1 geboren 15 Juni 926 I rier 1052 ZuUummn Priester geweiht Er
des Paulus die (alater (Leipzig 910922) i112f unck Paulus estudiertrte Irıier und München, ISTt Doktor der Theologie, Protessor
und die Heilsgeschichte (Kopenhagen 1954, 02—95 H.- Fı  eret für Neues Lestament der Universität Bochum Kr veröflentlichte
Pierre et Paul Antioche et Jerusalem «conflit » des eCUX Der err (sott Zur biblischen Gottesverkündigung
Apötres (Parıs 1955 Zur Kritik dieser ese siehe Dupont (Stuttgart 1905 Verleugnung, erspottung un Verhör Jesu ach
Pierre et Paul Antioche et Jerusalem Rech de Science Rel 4) 'as Studien ZuUur ukanischen Darstellung der Pass1ion
(1957) 42-060 (München 1909 DIie tage ach Jesus (Essen 1971

der Bewertung der institutionellen und ML der
rTezusammenhängenden Phänomene DieMarıa Dominique Chenu werden als der ahrheıit des 24ubens un der Kir-
che gemä beurteilt während die anderen als Ab-Kontestationsphänomene weichung verworfen werden. Bis ihre nhalts-
verzeichnisse hinein erkennt 11Aan WIC sechr dieseder Geschichte der
ehrbücher Verlegenheit geDrac. sind durch
die ”ahlreichen Phänomene die fenbar nichtKırche
diese Kategorien einzuordnen sind oder sich
mindest auf außerst beweglichen Grenze ent=-
wickeln dritten Raum der sich niıcht be-

Il7zu häufig Aindet mMan den kirchengeschicht- i1MMeEN äßt durch die Begriffe Gehorsam oder
en Lehrbüchern C1NC summarıische Zweiteilung Auflehnung, rthodoxie oder Häres1tie Zweifellos

579



BEITRAGE

liegt hier die Ursache dafür, daß 1968 herum — in deren ortgang auch die gelungensten 1N=-
viele überrascht und Anstoß daran nahmen, INUuNSCH aufeinander und Absprachen 1Ur unte
als in der KC die Kontestation immer mehr Mißverständnissen un! Spannungen zustandekom-
sich orift [ )as Phänomen stellte sich ihnen alsS iNCIN., Unter diesem Aspekt bleibt die eschichte der
Zallz Neues un: damıit Beunruhigendes dar, als el Institutionen und der theologischen Systeme un:
chen einer kran  aften Krise 1n der KC Ja, das Richtungen 1m Westen außerordentlich und —_
Wort «Kontestation » tauchte mi1t einmal auch 1n zulänglich, insofern S1e die eigenständigen Auffas-
den theologischen un ekklesiologischen eper- SUNSCH des (Istens als simple Varlanten oder arger-
tOlres auf, ebenso W1e in besorgten Ansprachen N/((©)  = liche Mißverständnisse den and verwelst und
Trägern derAutor1tät. In Wirklichkeit aber hat sich, blehnt Erwähnen WIr hier unter den vielen re1-
WwWI1e die besten Fachleute der Kirchengeschichte, des nissen, deren Ende das SO genannte Schisma des
Lebens des vangeliums in der rche, bezeugen, Photius steht, 11UTr Z7zwel geringfügige Episoden, in
das Phänomen der Kontestatlion allen Zeiten denen die erfolgte egelung das eigentliche Pro-
periodisch in der Kıirche entwickelt, 1m Institut10- blem völlig unberührt äßt.
nellen WI1e 1m Denken In den melisten en hat DIe ENSTEC ist bekannt un erforscht un der Be-
sich durch Entstellung un Verwirrung hindurch zeichnung «antiochenisches Schisma » und gehört
gezeigt als Bewels für bereits 1m Gang efindlicher 1in die 7weite des Jahrhunderts. e1 STE-

hen We1 Persönlichkeiten 7zuelnander in 1der-Erneuerung oder rechtzeitige Erkenntnis eines LICU

uf kommenden Toblems streit * aps Damasus un! Bischof Basilius V  -
Wır wollen hiler 11U!T eine schr summartische, ber Caesarea, el in institutioneller und doktrinaler

hinreichend aufschlußreiche Rückbesinnung auf Hinsicht sehr gut ausgewlesen. Ks SiIng die
einige Episoden vornehmen, in denen sich die typl- Wahl eines 1SCHOTS für den Patriarchatssitz

Antiochtien. DIe Ortskirche hatte den Armentier Me-schen Züge und die Ursachen dessen beobach-
ten lassen, WAS WIr heute Kontestation CLE H: Na- letius, bisher Bischof VO  = ebaste 309 gewählt.
türlich halten WIr u1ls den SCHAUCH Sinn des Wor- ber ine extremistische Gruppe hatte in den WIir-
teSs, WI1e sich heute in der olyvalenz der ECWe- HC  5 der arlanıschen Krise die Kandidatur eines ihrer
ZUNSCH, des Suchens, der uecn een, der Unruhe Mitglieder VMErREeTLEN.: Paulinus, den der lateinische
in der 1n einem Vorgang der Erneuerung efind- Bischof V} Cagliar1 geweiht hatte Basilius stand
en HC abzeichnet. In diesem Sinne ist in fest un entschleden auf seliten des Meletius. Es ging
dem ersten Beitrag dieses Heftes umrt1issen worden. also die Anerkennung der Gültigkeit eines
aturlıc.darf der übertriebene eDrauc. des Wor- Rechtsvorganges in einer geteilten Gemeinde. och
tes mMIt seinen pejorativen Nebenbedeutungen nıcht 1m Grunde gIng mehr und Tieferes, nämlich

darum, 1n den hertschenden Strukturen die epDen-ausgeklammert werden; aber WenNnn se1in spezifi-
scher, bleibender, quasi-technischer Bedeutungs- dige Weitergabe der Apostolizität des Episkopates
ge. beibehalten werden muß, dann gerade damit Z Ausdruck bringen ach einem Verständnis
1ne fast ununterbrochene Reihe VO Phänomenen, der heiligen Hierarchie als Mysterium. Der Westen,
die sich nicht auf den jJurldischen Dualismus VO  = den seine juridische Mentalität für diesen (selst
Gefügigkeit un Aufbegehren reduzieren lassen, ansprec  af machte, hatte sich aufdie Se1lite des Pau-
s1itulert un qualifiziert werden kann. Nus gestellt Verstört durch die drohenden Schis-

hne auf KEreignisse des ten Bundes zurück- NCNun das Unbehagen denroblemen des Orients
zugehen un nachdem 1im vorhergehenden Beitrag gegenüber, gyeWährte Damasus die Gemeinschaft
die Fälle des Konfliktes VO  m Antiochien un des mit der tömischen WE dem Paulinus Basilius
Konzils NC  - Jerusalem Apg IS der hauptsäch- trat weiter für Meletius ein, der verfolgt und VCI-
liche «locus theologicus »} der Kontestation 1mVer- bannt wurde; starb 379 ohne die Geme1in-
halten der rche, erorter: un worden schaft mMI1t dem aps wieder hergestellt
Sind, wollenWIranhand eliner alten Episode die StAanN- CIl Krst 1m folgenden re regelte sich diese
dige Spannung beleuchten, die zwischen den KIr- Angelegenheit: Der Meletius führte den Vor-
hen des Ostens und des estens bestanden hat un S1t7 auf dem ersten Konzıil VO  w Konstantinopel.och besteht Im Prinzip ist INan siıch darüber einig, DIe zweıte Episode WAaTr VO  w nıcht geringererdaß ein institutioneller und theologischer Pluralis- Tragweite. Kıs QiIng el die Verwendung der
iINUuSs ( besteht; doch 1st inan sich nicht hin- einheimischen Sprachen 1n der amtlichen Formu-
reichend klar über die Tatsache, daß ein olcher Plu- lierung des aubDens Im übrigen stellt S1e ein Zeug-

n1s für den liturgischen luralismus dar. Den Sla-ralismus in sich eine stägdige Kontestation enthält,
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wen behagte dieVerwendung der lateinischen Spra- deutlich gezeigt, daß ach Prinz1ip und Wesen
der Inkarnation des Wortes (sottes in der (e-che als Symbol der Herrschaft des estens ar

nicht er mährische KöÖönig Rostislaw hatte, schichte christliches Denken und en die Neu-
sich dem germanischen KEinfluß entziehen, den schöpfungen dermenschlichen Gesellschaft 1in ihren
Basıleus oriechische Missionare, die die slawi- Strukturen un offnungen, 1m e20ı und Han-
sche Sprache kannten, gebeten Z AtTrau: deln, in ihre Verantwortung nehmen, als ebenso-
entfalteten die beiden Brüder Cyrillus un etho- viele ihnen angebotene Mittel und Wege Hıier legt
dius, die eigens dazu eingesetzt worden9 ein reichliches Mater1al für Kontestationen un sSe1
wirkungsvolles Apostolat. 1ilfe eines gveelg- 1L1UL1 in Gestalt eines Streites 7wIischen den NNAan-

phabets übersetzte Cyrill liturgische Bü- DCIN des en un! des Modernen.
cher und die Heilige chrıft 1ns Slawische Rom I JIre1 Jahrhunderte lang hatte dieCin Sp1r1-
hieß diese Tätigkeit zunächst gut; ber schr bald tueller, soz1aler und wirtschaftlicher Hinsicht ihren
verurteilte Johannes 11L die sprachlichen Neue- Aatz und ihre rundlagen 1in den Formen und
rungen des et.  us, WO ihn weıliterhin Strukturen des eudalismus gehabt, dessen System

auf äuerlicher Lebensform un einfacher UuDS1-die deutsche Hierarchie schützte 73 Der
Erzbischof INg ach KRom, sich die sich stenzwirtschaft beruhte, 1n deren Rahmen die Men-

se1n Programm knüpfenden Häresieverdachte schen, mMi1t der Unsicherheit der Jahreszeiten
verteldigen. Kr CWahn seinen Prozeß, unte der und Beziehungen ferti1g werden, sich selbst mM1it
Bedingung, daß 1114d1i)l künftighin das Evangelium Leib und Kigentum, ihrer Arbeit un ihrem ried-
zunächst auf Lateinisch läse Z Zeichen der Kır- en chaffen, ja ihrer Freiheit und ihrem IM-
chengemeinschaft. ach seinem Lode (88 5) drohte ten Verhalten, einem anderen Menschen X<ALLVCI-

se1n Werk unterzugehen, denn Stephan unfer- Crauten », be1 dem sS1e auf der Grundlage gegensel-
EernNeUt die Verwendung slawıischer Sprachen, tiger Treueverpflichtung Sicherheit und 1in

un se1ine Schüler mußten er in garien Z der Not fanden Dieser C 1in dessen Schutz
101e suchen. Diese höchst bedauerliche Streit- 1L1411 sich egab, WTr UFrc seine paternalistische
rage, die die Kanontisation der beiden Brüder Fürsorge ine Kundgebung der Stabilität göttlicher
nahezu ein Jahrtausend verzoögerte S1e erfolgte Ordnung in den so7z1alen Beziehungen WwI1e 1in den

8O durch Leo ASION veranschaulicht das schwıie- Kräften der Natur, die auf diese Weise ine WI1e
rige Problem un! die Kontestationen, die in der die andere sakralistert werden. ine idealisierte

Oorm dieses menschlichen Gesellschaftstyps ildeteFormulierung des aubDens in den Volkssprachen
egen der Mönchsstand, der der Christenheit gleichzeitig
en WIr 1U  S VO der Kontestation, die durch die Menschen ZUTLT Verfügung stellte, die Lahlg W2-

die Spannung ZW1Schen den ulture. verschiedenen FCm, S1e lehren un leiten.
geographischen Räumen hervorgerufen ist, ber Da brachte 1im AuTtTe des ı2. Jahrhunderts die
einer Kontestatlion, die Aaus der historischen Kvo- UG den technischen Fortschritt un: die WI1Tt-
lution der Gesellschaft erwächst un deren über- schaftliche ntwicklung Überproduktion
alterte Formen und dieC mM1t ihnen in rage der Gebrauchsgüter 1ne Marktwirtschaft hervor,

in der der Güterfluß ine Mobilıität der Menschenstellt Der Fall WAar ıog Westen in tiefgreifender
Weise gegeben bei der allgemeinen Spaltung der bewirkte und damit Dganz unvorhergesehene so7z1ale
Institutionen un Mentalitäten die Miıtte der Beziehungen. Hs bildet siıch eine MNGUE Klasse, in
langen Periode des Mittelalters [ Jas Jahrhun- der die Körperschaften der andwerker besondere
dert WTr 1n IUen Bereichen, VO  - der Wırtschaft bis Achtung genießen; in einer beschleunigten So7z1al1-
Z ystik, das Feld einer « Revolution», die nıcht sierung bevölkerndie freienandwerker die Städte,
allein ber die unmittelbar betroftenen Jahrhun- die neuralgischen Zentren der KEmanzi1pation. Kor-
derte des Mittelalters entschied, sondern uch über porationen, Kommunen un bald auch Universi-
die sich anschließende « Renatissance >} des Jahr- aAaten bilden Netze kollektiven Austausches und
hunderts. Im vollen Zusammenhang mMi1t der (rJe- Engagements, 1n denen der « Nächste » eine LICUC

samthe1it dieser Zivilisationsphänomene rlebte ZUTr Dimension gewinnt. UG diese mwandlung be-
gleichen elt uch die rche, wenngleich nıcht günstigt, verursacht ine Neubesinnung auf das
ohne Widerstand, ine stüuürmische un tiefgreifende Evangelium ein Wuchern VO Marginalgruppen.
Wandlung He als ware ihre innere Entwicklung S1e werden VO  - den Autoritäten mMIt Argwohn be-
LLUT eine rtechung der äußeren profanen Bewegun- trachtet unenin der Armut als Kriterium ihrer
CI DSECWESCNH., Vielmehr hat sich auf diese Weise Eroriffenheit das te der radikalen Kritik de
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iure un! de facto den klerikalen un! profanen scheidet die anfechtbaren Motive und den ZWalgS-

läufigen Schluß Solche Verbiegungen bedeutenApparaten. Diese A «Propheten » begründen
1LICUC Formen des Gemeinschaftslebens, in denen natürlich ine radikale Kontestatlion.
die Beziehungen ZUr Hs und Z Welt CWan- Innerhalb der Verflechtung der Ereignisse un:
delt s1ind. Es ist ZUrTr Genüge bekannt, WAasSs für eine Lehren, die 1m 16 Jahrhundert 1inCund Kul-
Kontestation s1e VO  [ Petrus aldes bis Franz VO Tur in Gärung egriffen I1  ‘5 warft die Entdeck-
Assıs1 weckten, in ewegungen un! W ihnen kung der Neuen Welt einerseits und die miss1iona-
Ver Standpunkten, die iNanl ganz fenbar tische Expansion 1in Asien andrerseits ber die —_

nicht olobal als volkstümliche Härestien abtun kann: mittelbaren Gegebenheiten hinaus orundlegende
Diese Kontestation ersteckt sich VO der 1T des TODIeme der Glaubensverbreitung auf und damit
Konstantinismus his ZuUur Theologie, VO:  i der TODleme des apostolischen Gleichgewichtes der
ehnung der Benehizien bis ZUT Freiheit des Re1- C einer nichtchristlichen Welt In Amerika
SCMS, VO  a} der egier des (seistes bis ZuUur Demo- WTr die Bekehrung der Eingeborenen Urc ein
kratisierung der Institutionen. Ks 1st ein irdisches DE Einverständnis 7wischen den erobernden
un eschatologisches ewußtwerden des Volkes Königen un den Miss1ionaren der alten Christen-
Gottes. e1it organisiert worden.

Um kurz SapcCNH.: Wır möchten diese Kon- Diese Politisierung verschafite den Eindringlin-
testationen VOL dem ahrhunderte zurückliegenden CN natürlich ein Privilego für einen autoritären Pro-
tergrun der gregotrlanischen Reform sehen, selytismus WI1e für eine wirtschaftliche Kolonistie-
die auf ihre Weise die MC VO  - ihren so7z1ialen rung. egen dieses allgemeine Zusammenspiel C1-

und politischen Trägheitselementen loslösen woll- hob sich die Kontestation 1m Namen des Kvange-
Miıt dem Streit der Investitoren, der die etfa- ums un: der Freiheit: Bartholomäus de Las (asas

blierte Ordnung 1in RC und Staat anfocht, hatte eröfinete auf der ele ungeachtet der für ihn da-
sich der Konflikt 7zwischen Sacerdotium un Impe- durch entstehendenRisiken und efahren, 1ne hef-
t1um entwickelt, 1n dessen Verlauf sich, der tige Kampagne dieses System un mußte
kaiserlichen eschlagnahmen, die Freiheit der Kıir- dann auch, sich verteldigen, wiederholt die
che bestätigte, aber uch eine monokratische Kon- gefahrvolle Reise nach Spanien .9 die
zeption (gefälschte Dekretalen, Dictatus apae un AC. der Indianer die traditionelle Theo-

weiter). Das evangelische Erwachen 1m bis ogle VO  @} Sepulveda verfechten. Gerade 1n die-
13 Jahrhundert, das VO  a Dallz anderer Art WAaflt, SCIN Augenblick arbeitete ein recht bezeichnendes
deckte diese triumphalistische Ekklesiologie ke1- Zusammentreften sein Ordensbruder aus dem (Or-
NECSWCOS ohne Kontestatlon. en WI1r unter den des hl Dominikus, ein berühmter Lehrer in
mehreren Episoden NUur den Fall der Bulle |Inam Salamanka, eine Theologie aus, die often WAar für
Sanclam auf dem Höhepunkt des on:  es 7W1- das LICUC Recht der Menschen un die geistliche un!
schen Boni1ifatius 11L und Philipp dem Schönen, weltliche Autonomtie der ingeborenen.
König VO Frankreich (1 302) Der ext SC be- Am anderen Ende der Welt, 1 Astien, begegneten
anntlıc eleri1cı mMI1t einer dogmatischen K  eH- die Miss1ionare einer uralten Kultur mMi1t einer e1ge-
nıtion »” die besagte, daß alle Politik dem Urteil des 1  = Religion Ks entstand eine verwickelte Ausein-
vangeliums, der C un des Papstes unter- andersetzung, be1 der SEWL nicht Scharfblick

€  c andrerselits aber auch nıcht Versteifungenliege eine Erstarrung, die die Kaontestation auf den
Plan rief. Vor allem 1n Parıis weigert sich der Regens einer atgwöÖ.  ischen Rechtgläubigkeit. Aus dieser
des Universitätskollegs Saint- Jacques, Johannes langen Episode 1st das Kapitel des Ritenstreites, das

he1ßt des Streites die «chinesischen Rıten » derVO  - Parıs, ein hervorragender Schüler des LThomas
VO  - Agquin, und VOer scharfsichtig 1n derWah- Ahnenverehrung, 1m Jahrhundert 1in seinen Leh-
Iung der WEe.  en Autonomien, der Bulle seine SIN ebenso fruchtbar WI1e 1n seinen Fakten schmerz-
Zustimmung geben wurde VO  5 seinem Lehr- lich: arf11a die ege des Ahnenkultes, den rel1i-
stuhl verwlesen, allerdings bald darauf VO  =) Bon1- x1ösen Ausdruck der Familientraditionen, die die
fatius’ achfolger wlieder eingesetzt. Was die Bulle politische Grundlage für das Landen,zulassen
selbst anbetrifit, wurde man sich damals einig oder handelt sich e1 11U!r einen (s6ötzen-
darüber und 1st sich heute darüber noch ein1g, daß dienst, den mMan ausrotten muß, selbst auf die (je-
die theologischen Motive der Entscheidung, WOTT- fahr hin, daß iMa  m dadurch 1L1UL 1n den Randbexzirken
reiche Ausführungen eines politischen Augustinis- der tiefsten Mentalıität des Volkes Fuß ach
INUS, nicht verbindlich se1n konnten: Man untfer-—- einem endlosen Streit brachte die Verurteilung der
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Rıten (1742) alle Hoffnung auf eine wirksame Prä- repräsentativerFälle zeigen, daß die << Kontestation»
sSCNZ des Christentums 1n 1n2aZErliegen. Diese in der Kırche ein permanentes Phänomen ist, daß
Entscheidung sollte ErSt 1m a  re 1939 aufgehoben man S1e als normales Symptom des 4uDenNs be1 der
werden. Ks andelte sichel nicht 1Ur einen Auseinandersetzung mit konkreten Situationen be-
Streit in liturgischen Dingen, sondern das Ver- trachten kann, in denen S1e sich 1in Fügsamkeit un
ständnis der Inkarnierung des Glaubens 1n einer apostolischem Handeln Ausdruck chaften muß
ur. Das 1st keine leichtfertige un bequeme historische

ber diesen Punkt te der Streit mitten 1m Interpretation: Ks drohen nicht 11Ur Brüche, uch
Jahrhundert och einmal auf Pater (1 OS bis Mehrdeutigkeiten en ein verhängnisvolles (e-

940) verlangte, seine Oberen, Grundvoraus- wicht für die Einzelnen, für die Institutionen und
setzungen für ine Verkündigung, die VO  - den Ka- für den Glauben Ks 1st und bleibt Tatsache, daß die
tegorien westlichen Denkens losgelöst se1in und die Entwicklung derC in einer in ewegung be-
eigentümlichen Werte des chinesischen Menschen en Welt normalerweise das Forschen unı
annehmen sollten. Der Lazaristenmissionar erntete die nıtlative erfordern, die das sozlologische Träg-
Widerspruch un! Verbannung, wurde aber VO  = heitsmoment in der Leitung WI1e im Denken ab-
1USs XL rehabilitiert, der durch dieel VO  = DIie Sendung derCselbst verlangt, her-

Bischöfen ein entscheidendes Faktum für ausgefordert UrC das vangelium, daß ein sol-
die Ekklesiologie des Zweiten Vatikanums SC ches Verhalten sich einbürgert, och VOLILI den inst1-

Nachdem WIr uns diese Verhaltensweisen der tutionellen Phänomenen.
TC  en Gesellschaft VOL ugen gehalten aben, Auf Grund dieser Zusammenstellung waA4re th-
dürfte kaum überraschend se1in, da die gewalt- wendig, ine Analyse der Gründe un Motive 11ZU-

Änderungen UÜreG die Französische Revo- stellen, die die Kontestation wecken, legitimieren
tion (1789-1795) S1e aAus der Fassung brachte arl und begrenzen. DdIie angeführten Fälle lassen meh-
nicht csehr durch ihre Verfolgungen als UrcCc GLG davon sichtbar werden: VO solchen, die in den
ihre Ideologie. Dıie C olaubte ihre Iradition Dimensionen des KRaumes, der elit un der yste-
1n der Restauration der Heiligen Allianz wiederzu- egen, bis hin denen, die 1in wirtschaftlichen
nden; S1e kritisierte€ die Irrtümer des L1ibe- Verhältnissen wurzeln. ringen ware ferner.
ralismus, des modernen Fortschrittes un: der de- die edingungen klären nicht allein auf selten
mokratischen Ideologie. Von der Enzyklıka Maiararı der nhaber der etablierten Autorität, sondern uch
VOS his ZU S'yllabus 1USs 1st eine Vervielfachung V©  e der Natur der Kontestation her; die sich, WeNn

doktrinaler un! disziıplinärer Demarchen reg1- S1e nicht sich selbst unfreu se1in will, nnerhalb der
strieren, die die gerechtfertigte;des 1Deralıs- Gemeinschaft entfalten muß Das ist ein sO71010-
IMUS durch die Igynorierung der Zeichen der gisches Gesetz, das für die inmit jener gvolde-
e1it blockierte. In all diesen Jahrenensich nicht 111en ( für die Charismen zusammentrifit, die

us verkündet hat.11UTr Gegner der NO aufgelehnt, hat uch in
allen OrtskirchenKontestationen gegeben, die nach Übersetzt VO]  ; Karlhermann Bergnerrechter Einsicht riefen. DIie Übertreibungen un
der einiger weniger häalt keinen Vergleich
AUSs mMI1t dem vernünftigen Denken der Vielen Wa
dem auf ine apologetische Darstellung derarger-
en Blockierungen verzichtete, hat das Zweıite MAÄRIE-DOMI:  UE
Vatikanum mM1t der Freiheit der (GewIissen die ‚V aill-

geboren Januar 1895 1n Paris, Dominikaner, 1918 ZU' Priester
gelischen Kraftquellen der modernen Welt und des geweiht. Kr etudierte Angelicum Rom, ist Doktor der Theo-
Fortschrittes der Menschheit anerkannt. logie, (1 WAar Protessor für Theologiegeschichte den Fakultäten

VO]  - Le Saulchoir und der Oorbonne. Er veröftentlichte U, OurWır mussen u11l für diese sehr summarischeber- theologie du travaıl (Parıis 19) ) 9 “1965); peuple de Dieu dans
sicht entschuldigen. S1e sollte LLUT and einiger le monde (Parıs 19!
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